erſcheint wöchentlich drei 

Sonnabend Vormittags. 

preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
19. September 1601. Die große Glocke der Jakobskirche wird 
gegoſſen. 
Den Juden wird hierfelbft die Feier 
ihres Laubhüttenfeſtes unterſagt. 
Huldigung für König Aüguſt III. 
Die Laufgräben werden von den Schwe⸗ 
den eröffnet. 3 5 
Die Preußiſchen Truppen unter dem 
Sberſt Benckendorf von Hindenburg 
rücken ein. 


— — 


Wahl- Angelegenheiten. 


1653. 


1735. 
1703. 


1815. 


Die bekannten Briefe des Grafen Schwerin hatten der 
„Kreuzzig.“ Veranlaſſung zu den heftigſten Ausfällen auf den- 
ſelben gegeben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ indeß hatte den 
Grafen aufgefordert, eine Organiſation der conſtitutionellen 
Partei durchzuführen und ſich alsdann der conſervativen Par⸗ 
tei anzuſchließen. Darauf erwidert die „Berl. Allg. Ztg.“, 
wie ſie ſagt „im Sinne des Grafen Schwerin“: „Gäbe es 
eine „conſervative“ Partei, die ſich rückhaltlos und ohne alle 
Hintergedanken auf den Boden der Verfaſſung ſtellen, die ſich 
den Conſequenzen dieſer Stellung auch da willig hingeben 
wollte, wo ſie ihr unbequem ſind, ſo würde die von uns ver⸗ 
tretene Partei den Verſuch der Verſtändigung über einzelne 
ragen nicht von der Hand weiſen, um die monarchiſchen 
lemente im Staate zu kräftigen. Aber wo exiſtirt eine ſolche 
Partei? — Die offiziöfen Schreiber haben nicht wenig dazu 
beigetragen, den Weg der Verſtändigung ungangbar zu ma- 
chen, indem ſie einer Interpretationskunſt klarer Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen Vorſchub geleiſtet, die die conſtitutionelle Par 
tei zu allen Zeiten und mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen 
muß. Ihr iſt die Lehre von der Lück: in der Verfaſſung 
eine Irrlehre und der Glaube daran ein Aberglaube; ein vol- 
les und unverfümmertes Recht der Ausgabebewilligung für 
das Abgeordnetenhaus ein unzweifelhafter Beſtandtheil unſe 
rer Verfaſſung, deſſen Vertheidigung nicht aufgegeben werden 
darf. Ebenſo beſteht für ſie nicht der Gegenſaß, von deſſen 
Ausbeutung die „Nordd. Allgem. Zeitung“ weſentlich ihre 
Nahrung bezogen und mit deſſen mannichfacher Variirung fie 
ihre Spalten bis zum Ueberdruß gefüllt hat. Wir ſcheuen 
uns nicht, es auszusprechen: die Gegenüberſtellung des königl. 
Regiments und der ſogenannten parlamentariſchen Regierung. 
Wir kennen in Preußen nur das verfaſſungsmäßige König- 
thum, deſſen Begriff es ift, daß jede Gewalt im Staat ſich 
vor den Schranken beuge, die das Grundgeſetz ihr ftellt, und 
deſſen Aufgabe, die Freiheit der Bewegung aller Organismen 
im Staate innerhalb dieſer Schranken zu achten, zu ſchützen 
und ſich dienſtbar zu machen. Wir ſind darauf gefaßt, daß 
man ob dieſer Anſchauung uns von Neuem Ideologen und 
Doctrinäre ſchelten, und uns auch von manchen Seiten, von 
denen es uns ſchmerzt, den „Königstreuen“ nicht zuzählen 
wird. Wir wiſſen aber auch und tröſten uns damit, daß das 
Recht eine ſittliche Macht iſt, der zuletzt doch der Sieg blei 
ben wird.“ 
Der Ausſchuß der „Patriotiſchen Vereinig ung“ hat ſei⸗ 
nen Vertrauensmännern in Berlin ein auf die bevorſtehenden 
Abgeordnetenhaus⸗Wahlen bezügliches Cirkular zugeſandt, aus 
welchem wir folgende zwei bemerkenswerthen Stellen hervor- 
heben: „An erſter Stelle dürften die Wähler darauf hinzu ⸗ 
weiſen und davon zu überzeugen ſein, daß es ſich in dem 
gegebenen Falle nicht um einen bloßen Conflikt zwiſchen Mi- 
niſterium und Abgeordnetenhaus handelt, um einen Conflict, 
der etwa durch eine Aenderung des Miniſterii beſeitigt wer- 
den könnte, ſondern daß hier — wie dies Se. Majeſtät der 
König ausdrücklich beſtätigt — recht eigentlich die Stellung 
der Mehrheit des Hauſes zu der Krone Preußen und deren 
Uebergriffe in die verfaſſungsmäßigen Rechte des Königs in 
Frage ſind. Aus dieſem Grunde wird es auch für Alle, 
welche einen friedlichen Austrag der obſchwebenden Differen 
gen anſtreben, weſentlich darauf ankommen, mit Vorbehalt 
er definitiven Ausgleichung wenigſtens andere Männer in 
das Abgeordnetenhaus zu wählen. Die trotzige Wiederwahl 
der jepigen Vertreter wird die Regierung kaum anders, denn 
als eine definitive Kriegserklärung behandeln können. Die 
Conſequenzen hieraus a ſich von ſelbſt. Um aber die 
bis dahin irre geleitete 
anderer Männer geneigt zu machen, 


Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
BVierteljährlicher Pränumerations- 


aſſe der Bevölkerung einer Wahl 
wird es zweitens darauf 
ankommen, den vorliegenden Schritt der Regierung in das 
rechte Licht zu ſtellen. Aus beſter Quelle können wir Ew. 


bei den 


ze. hierbei die Thatſache konſtatiren, daß die nächſte Veran- 
laſſung, die Auflöſung ſchon jetzt anzuordnen, in nichts Ande⸗ 
rem geſucht werden darf, als in dem aufrichtigen Beſtreben 
der Regierung, ſo viel an ihr liegt, die Beſtimmungen der 
Verfaſſung gewiſſenhaft zu erfüllen und um deswillen insbe · 
ſondere das Budget jo zeitig vorzulegen, daß ſelbiges — 
falls das Abgeordnetenhaus ſich durch beſſere Motive beftim- 
110 läßt — noch im Laufe dieſes Jahres erledigt werden 
ann.“ 


Politiſche Nundfchen. 

Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den 
12. Nach offizieller Anzeige hat General⸗Adjutant 
Graf Berg auf Allerhoͤchſten Befehl für die Dauer 
der Abweſenheit des Großfürſten die Functionen des 
Statthalters und Ober⸗Befehlshabers der Truppen im 
Königreich Polen übernommen. — Den 16. Endlich 
iſt die Regierung dazu geſchritten, die Steuern auch 
in Warſchau vermittelt Militäregecutionen einzutreiben. 
Das Verfahren, welches hierbei beobachtet wird, iſt 
folgendes. Je nach der Größe des Lokals, von deſſen 
Inhaber die Steuern zu erheben ſind, werden zwei 
Soldaten pro Zimmer eingelegt, für welche der Steu⸗ 
erpflichtige am erſten Tage 15 polniſche Groſchen 
(2½ Sgr.) pro Mann zu bezahlen hat. Mit jedem 
Tage ſteigt dieſe Zahlung um das Doppelte. Hand⸗ 
lungen und Fabriken werden noch außerdem ſo lange 
geſchloſſen gehalten, bis die Bezahlung erfolgt. Man 
fing mit dieſer Prozedur auf der Senatorenſtraße an, 
ging zur Wiercbowo und Zabia hinunter. Nur we⸗ 
nige verweigern trotz der Execution die Zahlung. Die 
Meiſten zahlten, nachdem man ihnen die Geſchäfte 
geſchloſſen. Freiwillig zahlte faſt Niemand. — Was 
ſchon lange nicht geſchehen, iſt vor ein paar Tagen 
erfolgt, vierzig Perſonen nämlich find aus der Citadelle 
mit einem Mal befreit worden. Es ſind dies beinahe 
durchgehend Schneider, welche deſchuldigt waren, für 
Inſurgenten Uniformſtücke genäht zu haden. Die Be⸗ 
handlung der Inhaftirten in der Citadelle iſt, wie auch 
die Befreiten beſtätigen, eine ſehr ſchlechte. Zu Hun⸗ 
derten werden ſie in eine Art von Schuppen gebracht, 
ohne Bank und Tiſch x. Die Koſt iſt gleichfalls 

ſchlecht und außerdem alles ſehr unreinlich. 
Deutſchland. Berlin, den 16. Septbr. 
Geſtern wurde in den hieſigen Buch⸗ und Kunſthand⸗ 
lungen eine Photographie, welche den Miniſterpräſi⸗ 
denten als Gemſenjäger darſtellt, mit Beſchlag belegt. 
— Dem Verleger des „Kladderataſch“, Herrn Buch⸗ 
händler Hofmann, iſt geſtern eine (die erſte) Verwar⸗ 
nung zugegangen. en 17. Seit Kurzem verweilt 
hier der Staatsminiſter a. D. von Auerswald, welcher 
ſich unlängſt nach der Provinz Preußen begeben hat. 
Er wird gegen Ende dieſer Woche nach Berlin zurückkeh⸗ 
ren. — In der letzten Sitzung der hieſigen juriſtiſchen 
Geſellſchaft kam nachfolgendes Handſchreiben des Kron⸗ 
prinzen zur Mittheilung: Ich habe von den mir über⸗ 
reichten Gutachten und Protocollen über die Verhand⸗ 
lungen des vierten Deutſchen Juriſtentages mit Inter⸗ 
eſſe Kenntniß genommen. Indem ich dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ernſte, von welchem ſowohl die Gutachten wie 
die Verhandlungen Zeugniß ablegen, gern meine An⸗ 
erkennung zu Theil werden laſſe, wünſche ich dem 
grob daterländiſchen Vereine auch ferner das beſte 
edeihen. Berlin, den 8. September 1863. Friedrich 
Wilhelm.“ — Die am 14. ausgegebene Nummer der 
Kölniſchen Zeitung wurde polizeilich mit Beſchlag be⸗ 
legt wegen eines Artikels: „Die Diplomatie der Re⸗ 
volution“, Enthüllungen über die Vorbereitungen des 
polniſchen Aufſtandes enthaltend. Als Hauptperfon 
dei Anſtiftung des Aufitanded war Mieroslawoki be⸗ 


— 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zelle oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


zeichnet, der in der Kölniſchen Zeitung ſo oft als eine 
traurige, unheilvolle Perſonlichkeit ſcharf angegriffen 
wurde. Der Grund der Beanſtandung iſt der Redae⸗ 
tion unbekannt. — Der „Staats⸗Anz! enthält in ſei⸗ 
nem nichtamtlichen Theile folgende Notiz: „Ueber die 
Frage, ob die für die Rheinprovinz zu errichtende po⸗ 
lytechniſche Schule in Köln oder in Aachen ihren Sitz 
haben ſolle, iſt bekanntlich eine Entſcheidung bib jetzt 
noch nicht getroffen worden. Dieſelbe ſteht jedoch, wie 
uns verſichert wird, in nächſter Zeit zu erwarten, nach⸗ 
dem die Erörterungen, welche die Beſchlußfaſſung dis 
jetzt verzögert haben, nunmehr zum vollſtändigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen ſind. Im Laufe dieſer Verhandlun⸗ 
gen ſind die Gründe, welche ſich für und wider die 
Wahl der einen oder der anderen der beiden Städte 
anführen laſſen, vollſtändig zur Sprache gekommen und 
können die beiden betheiligien Städte überzeugt ſein, 
daß die Entſcheidung unter voller Berückſichtigung der 
beiderſeits obwaltenden Verhaltniſſe erfolgen wird. — 
d. 18. Gegen den Stadrichter Hirſemenzel in Berlin 
war wegen ſeiner auf dem Juriſtentage in Mainz ge⸗ 
haltenen Rede, welche die preußiſchen Zuſtände berührte, 
die Einleitung der Disciplinarunterſuchung beantragt 
worden. Wie aus Berlin mitgetheilt wird, hat das 
dortige Kammergericht den Antrag (mit allen gegen drei 
Stimmen) abgelehnt. — Ueber den Verlauf der deutſchen 
Frage verlautet wenig. Die ablehnende Antwort der 
preußiſchen Regierung foll in dieſen Tagen an die deut⸗ 
ſchen Höfe abgehen. Aus Wien ſchreibt man, der Kaiſer 
ſehe ein, daß die Reformacte die Sympathie des deut 
ſchen Volkes nicht habe und daß Oeſterreich noch ein⸗ 
mal mit weitergehenden Projecten auftreten werde. Auch 
dieſe Proette wollen wir abwarten. 

— Aus Gotha wird uns geſchrieben; Der vom 
Dr. Hemberg in Gotha ergangenen Anregung zur Ueber⸗ 
ſendung eines Album an Herrn Schulze⸗Delitzſch iſt 
man aus allen Theilen Deutſchlands bereitwillig nach⸗ 
gekommen. Vereine aus 21 deutſchen Städten haben 
in den für das Album eingeſendeten Gedenkblättern ih⸗ 
rer Anerkennung und Dankbarkeit für das Streben 
Schulze Ausdruck gegeben. Das Album, in rothem 
und ſchwarzem Sammet mit gothiſchen Zierrathen aus 
eiſelittem vergoldetem Silber gearbeitet, zeigt die von 
einem ſilbernen Eichenlaubkranze umſchloſſenen Worte: 
„Dem Begründer der deutſchen Genoſſenſchaften, Hrn. 
Herrmann Schulze, dankbare deutſche Bürger.“ 

Frankreich⸗ Die Berichte aus Amerika 
ſollen dem Kaiſer Napoleon nicht viel Freude bereiten. 
Als die Ausſicht vorhanden war, daß es dem Süden 
der Union gelingen würde, ſich abzutrennen und ſelbſt⸗ 

ändig zu conſtituiren, hatte allerdings die Idee des 
mexikaniſchen Kaiſerthums unter Frankreichs Schutz 
und im Bündniß mit dem Süden Chancen. Aber wenn 
der Süden unterliegt — und die Ausſichten ftehen jetzt 
ſchlechter als je — wat dann? — Sol Frankteich 
trotzdem den Kampf mit dem Norden aufnehmen und 
ſeine europäiſche Stellung ganz aufgeben? Dieſe St 
tuation ſoll den Kaiſer auf das Lebhaſteſte und meht 
als die polniſche und deutſche Frage beſchäftigen. Aut 
— aut wird es auch dier bald heißen. Entweder 
ſchleuniger Auch aus Mexiko — und das hat feine 
großen Schwierigkeiten — oder offenes Bundniß mit 
dem Süden und Kampf gegen den Norden. 


Miten. Nachrichten aus Shanghai vom 4. 
August zufolge, hat der Befehlshaber der engliſchen 
Truppen, Gordon, einen Sieg über die Japaneſen er⸗ 
tungen. Die Bregatte „Semiramis“ hat, eine fran- 
zoͤſiſche Streitmacht ans Land geſezt, welche die ſapa⸗ 
neſiſchen Truppen ſchlug. 


Provinzielles. 


Die Pro vinzialſchulkollegien haben jetzt 
eine Weiſung an die Kreisſchulinſpektoren und die Stadt⸗ 
ſchul⸗Directionen ergehen laſſen, wonach die Volksſchu⸗ 
den zur Unterhaltung des Turnunterrichts und die Volks⸗ 
ſchullehrer zu feiner Ertheilung verpflichtet fein ſollen 
und zwar ohne beſondere Gehaltszulage. Bei dem 
Unterricht darf nur der Bekannte „Leitfaden für den 
Turnunterricht in Preußens Schulen“ benutzt werden. 

Gollub. (E. A) In voriger Woche wurden 
von dem ruſſiſchen Militärdetachement aus Dobrzyn an 
die hieſigen preußiſchen Behörden 6 Inſurgenten und 
eine Inſurgentin, als dieſſeitige Staatsangehörige über- 
geben. Die Inſurgentin, ein blühendes, kräftiges Mäd⸗ 
chen von etwa 24 Jahren, ſaß vorher, bis zur nähe⸗ 
ren Feſtſtellung der Identität, etwa 2 Monate lang 
im Gefängniß zu Plock, und gab den augenſcheinlich⸗ 
ſten Beweis dafür, daß die Behandlung und nicht 
minder die Verpflegung daſelbſt nur ein recht aufmerk⸗ 
ſame geweſen ſein kann. Gleich nach der Gefangen⸗ 
nahme, bei der fie ſich mit dem Revolver in der Hand 
recht tüchtig noch herumgeſchlagen haben ſoll, mußte 
fie die Männerkleidung eines Kriegers ab- und dage⸗ 
gen die ihres Geſchlechts wieder anlegen Der bei der 

eberlieferung benutzte Frauen⸗Anzug war übrigens ein 
durchaus anſtändiger und es fiel bei jenem Mädchen 
eigentlich nur das kurzgeſchorene Kopfhaar als etwas 
beſonderes auf. Allem Vermuthen nach zählt die eben 
beſchreibene Perſönlichkeit zu den bei den polniſchen 
Inſurgenten ſetzt ſo beliebten Adjutantinnen 

In Tiegenhof hat ſich ein Vorfall ereignet, 
welcher, ſchon an ſich betrübend, die allgemeine Theil⸗ 
nahme um ſo mehr verdient, als die Familie des in 
Paris verunglückten Aſſeſſors Fiſchel betrifft. Ein jun⸗ 
ges Mädchen, die nahe Verwandte des letzteren, von 
einem Beſuch aus Danzig in das elterliche Haus zu⸗ 
rückgekehrt, kommt in der Küche dem Feuer zu nah 
und geräth in Flammen. Die Magd läuft voll Ent⸗ 


ſetzen davon und ehe Hilfe herbeikommt, iſt das arme Kind 
Bis hierhin hat die Sache nichts 


kläglich verbrannt. 
Ungewöhnliches mehr; aber fie wird tragiſcher durch 
den weiteren Ausgang. Der Vater des Mädchens, ein 
hochgeachteter jüdiſcher Kaufmann, wird bei ſeiner 
Rückkehr von einer Geſchäftsreiſe durch die Schreckens⸗ 
botſchaft überraſcht und ſinkt vom Schlage getroffen 
zu Boden. 

Marienburg 15. September. Zwei für die 
Stadt höchſt wichtige Angelegenheiten ſind in dieſen 
Tagen zum endgiltigen Abſchluß gekommen. Es iſt 
nämlich nun wirklich der zum Bau des neuen Gym⸗ 
naſial⸗Gebäudes erforderliche Raum in der Fleiſchergaſſe 
angekauft worden. Der Bau ſelbſt dürfte im nächſten 
Frühjahr mit aller Energie in Angriff genommen wer⸗ 
den. — Noch wichtiger iſt die Entſcheidung unferer 
Brückenangelegenheit durch das Handels-Miniſterium. 
Es fragte ſich, ob der Beſchluß der Stadtverordneten, 
die der Stadt zugehörige Pontonbrücke über die No- 
gat wieder aufzuſtellen, aufrecht erhalten werden ſollte. 
Das Handelsminiſterium hat in richtiger Würdigung 
der Verkehrsverhältniſſe die Einwilligung zur Wieder⸗ 
aufſtellung ertheilt, was ſowohl von der ſtädtiſchen 
wie ländlichen Bevölkerung mit großer Befriedigung 
aufgenommen iſt. Denn der Verkehr zwiſchen beiden 
Ufern war, ganz abgeſehen von dem hohen Tarif und den 
großen Unannehmlichkeiten auf der Gitterbrüde, zeit⸗ 
weiſe gänzlich aufgehoben, ſo daß auch ein Theil der 
Groß⸗Werderaner ihren Verkehr mit Marienburg ganz 
aufgegeben und mit den kleinen Orten, wie Neuteich, 
Tiegenhof ue hatten. Der directe und indi⸗ 
rette Nusen der Wiederaufſtellung der Schiffbrücke 
liegt auf der Hand. 

Danziz, den 19. September. Einem Bericht 
der „H. B. H.“ vom 8 d. Mts. zufolge, wird aus 
Texel F daß von Zeit zu Zeit in der Nordſee 
auf 90 Fuß Waſſertiefe ein Maſt mit dem am Schiffs⸗ 
körper abgebrochenen Theil nach oben treibe, ſedoch 

von den Wanken auf der Stelle feſtgehalten werde. 
Da vor zwei Jahren die Corvette „Amazone“ an je- 
nem Theile der holländiſchen Küſte geſtrandet iſt fo ver⸗ 
muthet man, daß das Wrack des Schiffes dort ver⸗ 
ſunken, von dem an der Küfte Hollands ſtark treiben 
den Sande berſchüttet worden und an den vor der 
unglücklichen Cataſtrophe geworfenen Anker feſtliegt. 
Wie wir hören, haben die Königl. Marine⸗Behörden 
die Abſicht, die betreffende Stelle durch Legen von Bo- 
jen zu kennzeichnen, und im Sommer bei ruhiger See 
weitere Nachforſchungen anzuſtellen. — In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Aelteften der Kaufmannſchaft machte 
der Herr Vorſizende Mittheilung von dem Schreiben 
der Königlichen Oſtbahn⸗Direction, durch welches der 
Antrag des Collegii auf Herſtellung einer zweiten, di⸗ 


teten Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen Danzig und 
Thorn in der Art, daß der zur Zeit um 8 Uhr 47 
Minuten von Bromberg nach Thorn abgehende Güter⸗ 


und Perſonen⸗Zug erſt nach Eintreffen des Courier⸗Zu⸗ 
ges in Bromberg abgelaſſen werde, zurückgewieſen wird. 
Die Ablehnung des Antrages iſt von der Kgl. Oſt⸗ 
bahn⸗Direction dadurch molibirt, daß die von hier 
mit dem Conrier-⸗Zuge abgehende Correſpondenz nach 
Thorn bei der gewünſchten Einrichtung zwar um ein 
halb 1 Uhr Nachts in Thorn eintreffen würde, jedoch 
erſt am andern Morgen, und alſo nicht früher als bei 
der gegenwärtig beſtehenden Einrichtung ausgegeben 
werden könne; nach ver. beftehenden Einrichtung treffe 
nämlich die mit dem . N beförderte Corre⸗ 
ſpondenz am andern Morgen 7 Uhr 59 Minuten in 
Thorn ein. Bezüglich der von Danzig nach Thorn 
Reiſenden ſei es zwar richtig, daß dieſe, falls ſie den 
Courierzug benutzen wollten, in Bromberg übernachten 
müßten; indeſſen ſtehe doch die geringe Zahl dieſer 
Reiſenden mit den durch die beantragte Einrichtung 
bedingten Mehrkoſten in keinem Verhältniß; überdieß 
würden die in der Richtung von Berlin und Eydt⸗ 
kuhnen nach Thorn gehenden weit zahlreicheren Rei⸗ 
ſenden bei der gewünſchten Einrichtung zu mehrſtün⸗ 
digem Stillliegen in Bromberg gezwungen ſein. 

— Ueber die Wirkſamkeit der öſtlichen Kunſt⸗Ver⸗ 
eine zu Danzig, Königsberg, Stettin und Breslau und 
der damit verbundenen Vereine zu Elbing und Görlitz, 
vernehmen wir folgende intereſſante Notizen. Dieſer 
Cyclus iſt jetzt beendet und es fehlen nur noch die 
Reſultate von Görlitz. Die Verkaufs-Summen ſind 
geweſen: 


in Danzig 5902 Thlr. 

= Königsberg 9519 5 Sgr. 

„Elbing 1196-10 

- Stettin 53822 — 

„Breslau 11166 20 = 
Summa 33166 Thlr. 5 Sgr., 


mit Görlitz präfumtiv alfo jedenfalls über 34,000 Thlr. 
Pr. Holland, 14. Sept. (R. E. A) Die 
Stadtberordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung? „Die Königliche Regierung zu erſuchen, 
die formellen und materiellen Gründe, aus welchen die 
Wahl der Herren J. Saro und A. Lutze zu Rathmän⸗ 
nern nicht beſtätigt ſei, vielmehr jene Herren als „nicht 
geeignet“ bezeichnet wären, anzugeben, ferner diejenigen 
Eigenſchaften näher zu bezeichnen, die ein Bürger be⸗ 
ſizen müſſe, um als Rathmann beſtätigt zu werden, da⸗ 
mit einer möglicher Weiſe unnützen Neuwahl vorgebeugt 
würde, eventuell der Stadt die durch eine etwaige Her⸗ 
ſendung von ftellvertretenden Rathmännern Seitens der 
Königlichen Regierung erwachſenden Koſten erſpart 
würden.“ 
Königsberg, 15. Sept. (K. H. 3.) In der 


extraordinairen e e e bewilligte 


dieſelbe die unentgeltliche Ueberlaſſung der Licentwieſe 
an den Staat zu Eiſenbahnzwecken, weil davon die 
Conzeſſionirung des Comités zum Erbau der Eiſenbahn 
Lock⸗Königsberg-Pillau Seitens des Miniſters abhän⸗ 
gig gemacht worden iſt. Dagegen lehnte die Verſamm⸗ 
lung den Antrag des Eiſenbahnbau-Comités auf un⸗ 
entgeltliche Hergabe des zum Bahnbau erforderlichen 
ſtädtiſchen Terrains, ſowie eine baare Unterftüsung 
don 40,000 Thlr. ab. — Der Begründer und Re⸗ 
dacteur des einſtigen „Königsberger Freimüthigen“, 
Guſtab Pflugk, iſt vor einiger Zeit in der Charité zu 
Berlin geſtorben. — In der Oſtpr. Ztg. macht ein 
Geh. Juſtizrath Hein in einem Artikel über den Wahl⸗ 
akt, die Entdeckung, daß durch S 16 und 26 der 
Wahlordnung vom 30. Mai 1849 im Zuſammenhang 
mit dem Reglement vom 4. Oktober 1861 alle Vor⸗ 
wahlen ausgeſchloſſen und verboten ſeien und das Ver⸗ 
ſammlungsrecht, welches die Verfaſſungsurkunde im All⸗ 
gemeinen geftattet, beſchränkt und in Beziehung auf 
den Wahlakt aufgehoben ſei. Che dies neue Licht 
leuchtete iſt man der Meinung geweſen, daß allenfalls 
das Gegentheil richtig ſei. — Vorgeſtern ſind von der 
hieſigen Polizei wiederum in der Polenſache zwei Per⸗ 
fonen verhaftet worden: die Kaufleute Pelruſchek und 
Koronowiſch. Letzterer war Geſchäftsführer des Gra⸗ 
fen b. Choomski, welcher, wie wir hören, vorgeſtern 
in Cranz verhaftet worden iſt. 

Bei Bromberg ereignete ſich dieſer Tage der 
Fall, daß, als in der Nacht von einer Militairabthei- 
lung die Floßkähne auf der Brahe unterſucht werden 
falten und mehreren Flößern ein Halt zugerufen wurde, 
einige derſelben das Militair thörichterweiſe für In⸗ 
ſac genten hielten und eiligſt fortruderten, worauf nach 
ihnen geſchoſſen wurde. Glücklicherweiſe trafen die Ku⸗ 
geln bei der Finſterniß Niemand. 


ng 1 © m nn 


Lokales. 


— Aus dem Gerichtsſaale. Am 12. Juni d. J. hatten 


der Kaufm. Szwaba, der Malerlehrling Gajewski und der 
Lokomotivführer Kowalski, und zwar die beiden erſteren von 
letzterem hiezu überredet, es unternommen, 17 Stück Revol⸗ 
ver, 1 Pfd. Pulver und ein Packet Revolver⸗Munition bon 
Thorn nach Polen auszuführen. 
dieſes Vorhabens durch einen Gensdarm verhindert und ſei⸗ 
tens des hieſigen Kgl. Kreisgerichts am 14. Juli d. J. zu 
einer Strafe (ſ. Nro. 83 u. Bl.) verurtheilt worden. 
Verurtheilten appellirten und hat in Folge deſſen der Krimi- 
nal: Senat des Kgl. Appellations-Gerichts zu Marienwerder in 
feiner Sitz. am 7. d. Mts. nach vorhergegangener mündlicher 
aber öffentlicher Verhandlung der Sache das Erke nntniß des 
hiefigen Kreisgerichts dahin geändert, daß die Angeklagten der 


Sie waren an Ausführung 


Die 


verbotswidrigen Ausfuhr von Waffen und Kriegsmunition 


nicht ſchuldig, und deshalb unter Aufhebung der Confiska- 
tion der Revolver und Munitionsgegegenſtände, von Strafe 


und Koſten freizuſprechen. Die Freiſprechung hat hierorts 
ein lebhaftes Intereſſe erregt und theilen wir deshalb Nach- 
ſtehendes mit. Für die Freiſprechung war durchgreifend der 
Einwand der Vertheidigung, daß der Finanz⸗Miniſterial-Erlaß 
vom 12. Febr. 1863 die für adminiſtratibe Ausfuhrverbote 


im 8 3 des Zollgeſetzes vom 23. Jan. 1838 gezogenen Gren- 
zen überſchreite. Es beſtimmt nämlich 8 3 cit.: „Ausnah⸗ 


men hievon — nemlich von der geſetzlichen Ansfuhrfreiheit — 
könuen auch für andere Gegenſtände aus polizeilichen Rück⸗ 
ſichten „auf beſtimmte Zeit“ angeordnet werden. Da⸗ 
gegen beſtimmt der Finanz-Miniſterial-Erlaß vom 12. Febr. 
1863 „Auf Grund des § 3 des Zollgeſetzes wird hiermit 
„bis auf Weiteres“ die Ausfuhr von Waffen ꝛc. über 
die Grenze gegen Rußland und das Königreich Polen ꝛc. 
verboten“. Während daher das Zollgeſetz ein adminiſtratives 
Ausfuhrverbot „auf beſtimmte Zeit“ geſtattet, verbietet der 
Erlaß vom 12. Febr. 1863 die Ausfuhr „bis auf Weiteres“. 
— Ob beides inſofern gleichbedeutend ſei, als darin der Cha- 
rakter der Maßregel als einer „vorübergehenden“ ausgeprägt 
ſei, kann dahin geſtellt bleiben, da nach anderen Richtungen 
hin ſich die weſentlichſten Verſchiedenheiten herausſtellen. 
Das Ausfuhrverbot „bis auf Weiteres“ läßt den Zeitpunkt, 
wo daſſelbe außer Kraft treten wird, unbeſtimmt, iſt alſo auf 
unbeſtimmte Zeit erlaſſen, während das Geſetz nur ein admi⸗ 
niftratives Ausfuhrverbot „auf beſtimmte Zeit“ geſtattet. Ein 
auf „beſtimmte Zeit“ erlaſſenes Ausfuhr verbot tritt mit dem 
Ablauf dieſer Zeit von ſelbſt außer Kraft und macht dem ge- 
ſetzlichen Zuſtande der Ausfuhrfreiheit Platz, ein „bis auf 
Weiteres“ erlaſſenes Ausfuhrverbot würde, wenn es überhaupt 
mit rechtlicher Wirkung erlaſſen werden könnte, fo lange fort- 
beſtehen, bis es durch eine ausdrückliche Verordnung wieder 
aufgehoben würde. Ein „auf unbeſtimmte Zeit“ erlaſſenes 
Ausfuhrverbot ſuspendirt nur zeitweiſe die Wirkung des Ge. 
ſetzes, ein „bis auf Weiteres“ erlaſſenes Ausfuhrverbot hebt 
das Geſetz mit demſelben Vorbehalte auf, daſſelbe zu gele- 
gener Zeit wiederherzuſtellen. Bei jo tief greifenden Unter- 
ſchieden kann dem § 3 des Zollgeſetzes eine Erklärung nicht 
gegeben werden, nach welcher auch das in dem Erlaß vom 
12. Febr. 1863 beliebte Ausfuhrverbot unter denſelben fiele. 
Denn ein gehörig publizirtes Geſetz kann nur durch ein an- 
derweites Geſetz wieder aufgehoben werden. Von dieſer all- 
gemeinen Regel geſtattet der § 3 des Zollgeſetzes eine Aus- 
nahme in Betreff der adminiſtrativen Ausfuhrverbote. Dieſe 
iſt als Ausnahme strietissimae interpretationis. Wenn da- 
her der $ 3 eit. geſtattet, daß Ausfuhrverbote aus polizeili- 
chen Gründen „auf beſtimmte Zeit“ erlaſſen werden, ſo darf 
dieſer Beſtimmung nicht eine ſo weite Auslegung gegeben 
werden, daß auch Ausfuhrverbote „auf unbeſtimmte Zeit‘ 
darunter fallen. Der FinanzMiniſterial⸗Erlaß vom 12. Fe⸗ 
bruar 1863 hält hiernach nicht diejenigen Grenzen ein, welche 
das Geſez — § 3 des Zollgeſetzes — den adminiſtrativen 
Ausfuhrverboten gezogen hat und es kann ihm deshalb eine 
rechtliche Wirkung nicht beigelegt werden. Es fällt ſonach 
der feſtgeſtellte Thatbeſtand unter kein Strafgeſetz, weshalb 
die Freiſprechung der Angeklagten erfolgen mußte. 

— Das Statut des Frauenvereins, welchen mehre hieſige 
Damen zur „Belohnung weiblicher Dienſtboten“ ins Leben 
gerufen haben (ſ. Nro. 105 u. Bl.), iſt ſeitens des Magi- 
ſtrats genehmigt worden und zirkulirt bereits bei den Haus. 
frauen zur Unterſchrift. Es dürfte keinem Zweifel unkerlie⸗ 
gen, daß die letzteren der an ſie ergehenden Aufforderung ihre 
Berückſichtigung nicht entziehen werden, da fie durch Unter- 
ſtützung der Vereinsſache weſentlich ihren eigenen Vortheil 
fördern. Daß der Verein ſegensreich wirken werde, läßt ſich 
wol nach der Erfahrung anderer Vereine derſelben Stiftung 
zuverſichtlich annehmen. 8 

— Für das Germaniſche Uational-Muſeum in Nürnberg 
zahlen nach dem 9. Jahresbericht dieſes Inſtitus p. 1862 in 
Stadt und Kreis Thorn 42 Perſonen einen jährlichen Beitrag. 
In keiner anderen Stadt von Preußen zeigte ſich eine ſolche 
Theilnahme für jenes nationale und großartige Inſtitut. In 
Königsberg, ſowie in Danzig weiſt der Jahresbericht nur 4 
Beitragende, in Marienwerder nur 1 Beitragenden nach. 
Als bemerkenswerth theilen wir mit, daß in dem Verzeichniß 
beſagten Jahresberichts über die Beitragenden unſere Nach⸗ 
barſtädte Graudenz, Elbing und Bromberg ganz fehlen. 
Bezüglich Bromberg's iſt das beſonders auffällig, da dort 
Pfleger des Vorſtandes des Muſeums Herr Dr. Ed. Kattner 
iſt, welcher als Vertreter des Deutſchthums und der deutſchen 
Intereſſen in der Provinz Poſen in dankens- und anerken⸗ 
nenswerther Weiſe aufgetreten ift, 


— Handwerkerverein. Die Ferien des Vereins endeten 
mit der erſten ordentlichen Verſammlung im Schützenhaus⸗ 
ſaale am Donnerſtag, den 17. d. Der Vorſitzende, Herr Dr. 
Fiſcher theilte mit, daß eine Rö viſion der Bibliothek ſtattge⸗ 
funden hat und viele Bücher noch nicht zurückgegeben wor⸗ 
den ſind, um deren Einlieferung nachdrücklichſt erſucht wurde. 
— Die Lehrlingsſchule des Vereins iſt eröffnet und wird 


ſchon ſehr frequent beſucht. Um den regelmäßigen und da⸗ 
durch nur förderlichen Gang des Schulunterrichts nicht zu ſtö⸗ 
ren, werden Schüler nur zu Michaelis, Neujahr und am 1. 
April aufgenommen. 
ſelbſtſtändigen Handwerker wie die Lehrlingsſchule erfreut ſich 


Einer gleichen Beachtung ſeitens der 


die Nachhilfsſchule für erwachſene Handwerkertöchter noch nicht. 
Zur Zeit find nur 5 Schülerinnen angemeldet. Mit Rückſicht 
auf dieſe keineswegs erfreuliche Thatſache theilte der Vor. 
ſizende einen Aufſatz mit, welcher ſehr ausführlich darlegte, 
welche Hilfe Frauen und Töchter des deutſchen Handwerkers 
dieſem beim Betriebe ſeines Gewerbes leiſten können. Als 
ſolche, und zwar weſentliche, Hilfe wurde die Uebernahme der 
Buchführung ſeitens der Frau und Tochter angelegentlichſt 
empfohlen. In Frankreich, Belgien und iu ganzen Weiten 
Deutſchlands ſteht die Frau bereits ihrem Manne als Ge 
ſchäftsgenoſſin in beregter Weiſe zur Seite, wodurch letzterem 
Gelegenheit gegeben wird, ſich mit ganzer Aufmerkſamkeit 
dem Betriebe ſeines Geſchäfts zu widmen. An den Aufſatz 
knüpfte ſich eine längere Diskuſſion, in welcher der in dem. 
ſelben ertheilte Rath vielſeitig erwogen und beleuchtet, ſowie 
als praktiſch der Bethätigung ſehr werth erachtet wurde. 
Mit Rückſicht hierauf und darauf, daß die Verſammlung nur 
mäßig beſucht war, ſchlug einer der Anweſenden vor, den 
Inhalt des Artikels nochmals in einer ſpäteren, zahlreicher be · 
ſuchten Verſammlung mitzutheilen und dadurch eine aberma- 
lige Erörterung deſſelben zu veranlaſſen. — Fragekaſten. 
„Verlieren Steinkohlen an Brennkraft, wenn ſie im Freien 
dem Einfluß der Witterung ausgeſetzt lagern? — Herr Dr. 
Fiſcher theilt mit, daß nach Unterſuchungen in Schleſien die 
Kohle dem Einfluſſe der Witterung ausgeſetzt durch die Feuch · 
tigkeit und Luft zerbröckelt, 50 Proz. an Gewicht verliert und 
ſich im Innern entzündet, wenngleich hiedurch der Brennwerth 
nicht weſentlich ſchlechter wird im Vergleich zu Kohlen, die in 
abgeſchloſſenen Räumen lagern. In Schleſien bewahrt man 
daher die Kohlen in Holz⸗Schuppen, deren Dächer mit Ab- 
ügen für die Feuchtigkeit verſehen find. Herr Gen.-Maj. b. 
Pötwiß theilte mit, daß man mit großem Vortheil für die 
Erhaltung der Kohle dieſelbe, z. B. in Luxemburg, wie die 
Kartoffel in Gruben aufbewahre. i 

— Lotterie. Bei der am 16. d. fortgeſetzten Ziehung 
der 3. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen. Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 5000 Thlr. auf Nr. 42,843 und 90,915. 1 Gewinn von 
2000 Thlr. fiel auf Nr. 36,623. 1 Gewinn von 1000 Thlr. 
auf Nr. 68,152. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 4901. 
5 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 5746. 19,160. 
30,779. 63,045 und 80,579. 10 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 7493. 11,471. 18,077. 52,409. 62,958. 64,831. 
77,750. 83,788. 86,657 und 93,114. — Bei der am 17. 
beendigten Ziehung ſielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 50,899 und 77,085. 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel 
auf Nr. 63,351. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 72,365. 
2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 47,367 und 61,041 
und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 23,255. 30,956. 
43,561. 44,063. 60,086. 60,983. 72,640. 73,985 und 
92,890. 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ziegelei-Gaſtwirthſchaft 
und der dazu gehörigen Anlagen, auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre, vom 1. April 1864. bis 
dahin 1867 haben wir auf den 
12. Oktober e. Nachmittags 8 Uhr 
in unſerem Secretariat Termin anberaumt, zu wel⸗ 
chem Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Thorn, den 3. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 19. September d. J. 

Nachmittags 4 Uhr 

wird ein Rehbock auf dem Rathhausplatze an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Thorn, den 18. September 1863. 


Die Städtiſche Forſt⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
In Folge der Auflöſung des bisherigen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, iſt Seitens des Königl. Staats⸗ 
miniſteriums angeordnet, daß die Vorbereitungen 
zu den neuen Wahlen ſo ſchleunig als möglich 
getroffen, und demnach Urwählerliſten unverzüg⸗ 
lich aufgeſtellt werden. 
Da die richtige Anfertigung derſelben dieſes⸗ 
mal hier mit größeren Schwierigkeiten als ſonſt 
verknüpft iſt, weil die Seelenliſte erſt nach dem, 
in den erſten Tagen des Monats Oetober fallen- 
den Wohnungswechſel, berichtigt werden kann, 
ſeit der vorjährigen Wahl aber gleichwohl viele 
Miether umgezogen find, auch ſonſt Ab⸗ und Zu⸗ 
gang ſtattgefunden hat, ſo ſehen wir uns veran⸗ 
laßt, die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und ſämmtliche 
Hausbeſitzer aufzufordern, uns bei Anfertigung 
der Urwählerliſten in der Art zu unterſtützen: 
daß uns jeder Beſitzer ein namentliches Ver⸗ 
zeichniß der in ſeinem Hauſe wohnhaften, zur 
Wahl berechtigten Perſonen einreicht. 
5 Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige männ⸗ 
liche Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, 
und nicht Armen⸗Unterſtützung empfängt. 


Ausgeſchloſſen ſind nur Diejenigen, welche 
noch nicht volle 6 Monate hier wohnhaft find. 

Die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten, bitten 
wir bis zum 25. d. Mts. in unſerem Seeretariat 
möglichſt perſönlich abzugeben, damit ſogleich die 
etwa noch erforderlichen Erläuterungen z. B. we⸗ 
gen der Steuern erfragt werden können. 

Thorn, den 15. September 1863. 


Der Magiſtrat. 
TEE Dienftag Singverein. BE 


Alle werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 


Warſchauer Keller, ER 
Heute Sonnabend, den 19. d. Mts.: 
Concert 
der Kapelle des 5. Oſtpr. Inf -Agts. Uro. 41. 
Anfang 7 ½ Uhr Abends. a 
2 nr L. Selau. 
Platte’s Garten bei F. Günther. 
Heute Sonnabend, den 19. d. Mts.: 
erſtes Caffee-Kränzchen 
im Saal. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Auf eine gute Taſſee Caffee mache ich be- 
ſonders aufmerſam. 
Dienſtag, den 22. d. Mts., 


des Erntefeftes. 
Schüßen⸗Haus. 


Sonntag, den 20. September 


novirten Kegelbahn 12 fette Gänſe ausge⸗ 
ſchoben, wozu ergebenſt einladet 


— MM Siewerts. | 
Schützenhaus. = 
Mein neu aufgeſtelltes Billard em- 
pfehle ich einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung. EH. Siewerts. 


General⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 13. October er. 
bei Hildebrandt. 
Rechnungslegung und Vermögensüberſicht. 
Wahl der drei Reviſoren und des Vorſtandes. 


Heneral-Jerſammlung 
Dienſtag, den 20. October er. 
ebendaſelbſt. 
Berichterſtattung der drei dechargirenden Re⸗ 
viſoren, — gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
er Vorſt and 

des Begräbniß⸗Vereins der Handſchuhmacher Hut⸗ 
macher, Riemer und anderer Mitglieder. 


Feucr-Lüſch- u. Bettungs-Verein. 
Sonutag, den 20. d. M., früh 7 Uhr 
Verſammlung auf dem Rath haushofe zu ein er 
Geſammtübung 
für beide Abtheilungen, und zur Wahl der Zug⸗ 
führer. Die Binden find mitzubringen. 


Der Vorſtand. 


Montag, den 21. d. Mts. 
in der Brückenſtraße Nr. 24, im Hauſe des 
Maurermeiſter Kusel eine Treppe hoch, verſchie⸗ 
dene Möbel, Haus» und Küchengeräthe meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Thorner Naths⸗Keller. 


Königsberger Lager-Dier vom Faß, 
Chemnitzer & Culmbacher BIE 
empfiehlt F. Klähre. 


Königl. Hof-Piano-abrik 
von Giovanni di Dio, 
Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 80 (nahe Behrenſtr.) 
Wianinos, Flügel, Harmoniums. 
— Schüler, welche das hieſige 
— Gymnaſium beſuchen, bin ich ſehr DR 
bereit in Peuſion zu nehmen. 

Caroline, verw. Kahle, 


1 Altſt. Thorn, Baderſtr. No. 61. 


N 


auf allgemeines Verlangen Wiederholung 


Nachmittags 4 Uhr werden auf meiner neu rer 


Strickwolle in allen Farben, fo wie Siljfhuh: 
ſind billigſt zu haben bei 
W. Henius. 


Wegen Aufgabe meines 
8 Fuhrwerks, bin ich Willens 
Dr zu verkaufen: 2 große Wa⸗ £ 
genfehuppen mit Dachpfannen gedeckt, 3 Schlitten, 

großen Omnibus zu 13 Perſonen, 1 Britſchke 
halb verdeckt, 1 ruſſiſche Droſchke 1 auch 2 ſpän⸗ 


nig, 1 Arbeitswagen, 1 Hekſelmaſchine mit 2 


Schwungrädern, 2 kräftige, geſunde Arbeitspferde, 

12 gut erhaltene, große Fenſterflügel etc. ete. 
A. Wille, 

Ziegelei bei Thorn. 


. bt eee 
t Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die 
| Bewährtheit des von dem Apotheker N. F. 
2 Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
119, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen ! 
Kräuter⸗Liqueurs bekundet. 1 
J Herrn Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße li 
A 19. Schon mehrfach wurde ich auf Ihren m 
Kräuter⸗Liquenr aufmerkſam gemacht, hielt 
mich jedoch bei meinen langjährigen, ja ich 


| 


kann wohl fagen angeerbten Hämorrhoidal⸗ | 


A leiden von dem Gebrauche deſſelben zurück, f 
weil ich die über ihn veröffentlichten Ans 
| preifungen für weiter nichts als Neclame | 
hielt. Endlich ließ ich mich zu einem Ver⸗ 
1juch verleiten, deſſen wohlthätiger Ein- 
fluß ſich mir ſchon nach einigen Wochen 
g offenbarte. — Klein Geſicht nahm an 
— Frifche und Klarheit zu, ich fand in 
der Macht Schlaf, der durch keinen m 
2 fweren Alp mehr beläfigt wurde, 7 
und alle Defhwerden beim Stuhlgange ff 
| erreichten ein ſchnelles Ende. — ua 
innerſter Ueberzeugung fühle ich mich nach l 
dem Gebrauch Ihres vortrefflichen Kräuter- [i 
| Liqueurs gedrungen, alle meine a 
fährten auf feine heilſame und erleichternde 
1 Wirkſamkeit aufmerkſam zu machen, und er⸗ = 
J ſuche ich Sie, dieſe Zeilen zu dem Zweck le 
II zu veröffentlichen. Gern bin ich bereit, 
mündliche Auskunft über Ihr ſo wohlthuen⸗ 
des Getränk zu geben. Hochachtungsvoll 
1 ergebenit Schievelbein, Pr.⸗Lieutenant a. D., g 
Oranienſtraße 25. Berlin. 


| 
= 
| 
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Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er⸗ 
fundenen Kräuter-Liqueurs bei 


H. Findeiſen in Thorn. 


Stadt-⸗Theater zu Thorn. 


Sonntag, den 20. September: 
Letzte Vorſtellung 
der Ballettänzer-Geſellſchaft des 
Carlo de Pasqualis, 

Auf Allgemeines Verlangen: 


Alte und neue Zeil, 
und zum zweiten Mal: 
des Malers Traumbild. 
1 der Vorſtellung präciſe 7 Uhr. Ende 
r. 


Carlo de Pasqualis, 
Balletmeiſter aus Rom. 


— m ˙ 

wei Lehrlinge ſucht zum 1. Oktober e., fo wie 
3 einen Blasbalg wünſcht zu kaufen 

Claas Schloſſermſtr. 


Sr 
Neuſtadt Nro. 2. iſt die Belletage vom 1. Okto⸗ 

ber bis zum 1. April zu vermiethen. 

F. Stephan. 


b 
Er Lehrling wird für ein Eiſengeſchäft nach 

Außen verlangt. Näheres Brückenſtraße Par⸗ 
terre Nro. 38. 


Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 450,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen aan a 
garantirt von der Regierung der freien 
Stadt Hamburg. 


Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
„ halbes do. de. „ 35 

Zwei viertel do. do. klin 4 3% 

Vier achtel po. do. do. 5 


Unter 20,200 Gewinnen — sich % 
Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, % 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, 
50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 
106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 

106 mal 200 etc. etc. 

Beginn der Ziehung am SA. September. 
8 Um der fortwährend sich steigernden 
Nachfrage nach diesen beliebten Original- 
Loosen (keine Promessen), welche nicht 
allein von der Staats- Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend 

zu vermehren. 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 
am 25 sten Juli zum 18 ten Male das grösste ® 


Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal Se 
grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. 


1 


ö 


I Auswärlige Aufträge weden gegen # 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa- 
F piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- % 
1 prompt und verschwiegen ausge- 
führt und sende amtliche Ziehungslisten und E 
Fan sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banduier in Hamburg.| 


Hierdurch empfehle ich einem 
geehrten Publicum mein neueinge⸗ 
h richtetes Mlcths - Fuhrwerk, 
in ganz verdeckten und eleganten 
Wagen. Auf Beſtellung wird auch 


nach der Bahn gefahren. 
A. 
Hiermit zeige ich einem geehrten 


n Publikum ergebenſt an, daß ich das 


Stimmen der Fortepianos, ſowie alle Reparatu⸗ 
ren von Saiteninſtrumenten übernehme, und die⸗ 
ſelben auf das Dauerhafteſte ausführen werde. 
Die geehrten Aufträge bitte ich mir durch Herrn 
Gaſtwirth Hildebrandt zugehen zu laſſen. 


ypinski, 


— D nher 
Iede Art Wäsche 


wird forgfältig auf einer Nähmaſchine gearbeitet. 
Kulmerſtraße Nr. 301. 


Holz ⸗Kohlen BE 


à 11 Sgr. pro Tonne 4 2 Scheffel franeo Thorn. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt durch 
C. B. Dietrich. 


Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und Lenden⸗ 
ſchmerz, Kopf- Hand⸗ und Atte, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 
in der Lambek'ſchen Muſithandlung. 


Barezinsk x, 
Gr. Gerberſtraße No. 277. 


Ä 


Heute Abend Liedertafel. X 


b Fett blüht das Glück 


im Weinberge! 
Am 24. en d. 3. 


Neue 


Hroße Heldverlooſung 


garantirt und beaufſichtigt vom Senate der 
freien Stadt Hamburg. 
½ Loos koſtet 2 Thlr. 
7 [7 77 1 7 

Unter 20,000 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
treffer von Mk. 200,000, 100,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20, 000, 15, 000, 8 mal 10, 000, 
2mal 8000, Zumal 6000, Amal 5000, Smal 4000, 
31mal 3000, 50mal 2000, 6mal 1500, mal 
1200, 106mal 1000, 106mal 500, ꝛc. ꝛc. 

Unter obiger bekannter Deviſe wurden 
in jüngſter Zeit Schlag auf Schlag die größ— 
ten Haupttreffer von 50,000, 30,000 rc. ꝛc., 
ſowie neuerdings am 31. Juli d. J. wiederum 
das größte Loos von 100,000 Mark 
bei uns gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
führen wir prompt und verſchwiegen, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden aus und ſenden un— 
ſern verehrten Intereſſenten amtliche Ziehungsli— 
ſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu. 


P. S. Anſere Collecte war dieſes 
Mal von den hieſigen die Aller- 
( glactichſt, die die Prämie von 
102,000 Mk. laut amtlicher 
Ziehungsliſte nach Braun: 
ſchweig fiel. 

L. 8. Weinberg & Co, 


Banquiers in Hamburg. 
In der Buchhandlung von ı Ernst Lambeck 


-ift wieder vorräthig: 


Leitfaden 


bei der 


Inſtruction 
des In fauteriſten. 
von F. G. Graf v. Maldersee. 


K Preis 5 Sgr. 


Ein nicht zu großer, alter eiſerner 
Kochheerd wird zu kaufen geſucht 
durch Juny. 
& Ein gut erhaltener Flügel 
. ift zu vermiethen. Näheres zu erfra- 
gen bei Hrn. Uhrmacher Endemanu 
in der Schülerſtraße. 
V Verſchiedene Möbel, einen Hand⸗ 
wagen und eine Rolle werden ſofort 
verkauft. Brückenſtraße Nr. 16. 


8 Der Herr, der Montag Abend im 
Hattele höchſt wahrſcheinlich aus 
Verſehen einen fremden Hut ſtatt ſeines eige⸗ 
nen mitgenommen hat, wird erſucht, denſelben 
wieder gegen den Seinigen umzutauſchen. 
Friſche Wallnüſſe 


ſind zu haben im Botaniſchen Garten. 


See 
Gute Hyacinthen- u. Tulpen-Zwiebeln 
E fund zu un im botanifchen Garten, 8 


8 Meichhmann, 
Kunft- u. Handels- Gärtner. 
See eee SIE 


1 F Steinkohlen, Schmiede- & 
Maſchinen - Kohlen, ſo wie ſchöne 


H eerin ge empfiehlt billigſt 
George Beuth. 


Durch perſönliche Einkäufe in dem 
Danziger und Elbinger Werder em⸗ 
mer ich Elbinger Süßmilch⸗ und Sahnen⸗ 
käſe zu ſehr billigen Preiſen, ferner Speck⸗ 
flundern u. Spickaale, weißen Pr 
Liegnitzer ſaure Gurken u. ſ. w. zu ſehr bill 
gen Preiſen. ). T. Lierath. 

Die Mitglieder und Srainbe des deutſchen 
Mational⸗Vereins laden wir zu einer Ver⸗ 
ſammlung zu Sonnabend, den 19. September, 
Abeud; 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes ein. 

Kroll. F. Lambeck. Prowe. 

H. Schwartz. G. Weese. 


Einen 5 ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Cinen Lehrling ſucht 
A. Wenzel, Schneidermeiſter. 
Schülerſtraße Nro. 406. 


a Wohnung iſt zu vermiethen bei 
Limprecht, Bromb. Vorſtadt. 


Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen bei 
MW. Henius. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft: Den 14. September. Franz, S. d. Ei⸗ 
genthm. Nicolaus Wisniewski zu Bromb. Vorſt. 
Getraut: Den 13. September. Der Arb. Joh. Ra- 


einiewski m. d. Jungfr. Dominica Jankowska zu Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 17. September. Johannes Valentin, 
S. d. Muſikl. Joh. Konopacki. 
Geftorben: Den 14. September. Balesca, T. d. 
5 Joachim Kohnert, an der Halsbräune, alt 6 J. 


Es predigen: 


Dom. XVI. post Trinit. den 20. September er. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
7 Uhr früh Militairgottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
ſige Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
Freitag, den 25. September Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Kollekte für arme 
Studirende der Theologie.) 
Dienſtag, den 22. September. 
Dr. Güte. 


Gollekte für das hie- 


Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 


Marktbericht. 


Thorn, den 18. September 1863, 

Die auswärtigen Berichte für Getreide, nam entlich für 
Weizen und Roggen, ſind ſehr gedrückt; daher zeigt ſich 
ſchwache Kaufluſt und die Zufuhren ſind gering. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 48— 60 thlr. 

Roggen: Wiſpel 32—36 thlr. 

Erbfen: weiß, Wiſpel 32 bis 36 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
Nübſen: Wiſpel 80 bis g6 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 20 bis 24 ſgr. 

Butter: Pfund 10 bis 11 ſgr. 

Eier: Mandel 4 fgr. bis 4 for. 6 pf. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 

Heu: Centner 1 thlr. 5 ſgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 


Danzig, den 17. September. 
Getreide⸗Börſe: Weizen flau und ſchwer zu ver⸗ 
kaufen. Der Umſatz beſchränkte ſich auf 52 Laſt, letzte Preiſe 
konnten nicht bedungen werden. 


Berlin, den 17. September. 
Weizen loco nach Qualität 55—65. 
Roggen per 2000 pfd. nach 71 per Septeuber und 
Septbr.⸗Oktober 38¼— J¼ͤ—%¼ b 
Gerſte loco nach Qualität 8338 libr. 
er loco nach Qualität 23—24 thir. 
piritus loco ohne Faß 15— / bez. 


— ñ——————13H 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch 27 
pier 6½ pCt. Ruſſiſch Papier 6 ⅛ pCt. Klein-Courant 5 
pCt. Groß ⸗Courant 6, pCt. Alte Silberrubel 6½ p 
Neue Silberrubel 6½ pCt. Alte Kopeken 6 ¼ pCt. 
Kopeken 6 ¼ pCt. 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 17. September. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Wafſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
Den 18. September. Temp. Wärme 7. Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 


Fer 
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